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Motivation

• Gewerbegebiete: Flächenbedarf und -knappheit

• Nachhaltigkeitsziele

• Politische Rahmenbedingungen

• Interessenskonstellationen unterschiedlicher Akteure

• Machbarkeit Interkommunaler Gewerbegebiete - IKG

• Stadt- Land Konstellation (Oberzentren, Ländlicher Raum)



INGFM Integriertes Nachhaltiges Gewerbeflächenmanagement

Integriert

▪ Regionale Perspektive (Oberzentrum, Landkreise, Zusammenhänge im 
Gewerbeflächenmanagement)

▪ Stärkung vertikaler Kooperation

▪ Stärkung horizontaler Kooperation zur Integration relevanter Akteure

Nachhaltig

▪ Unterschiedliche Wahrnehmungen und Bewertungen durch unterschiedliche 
Kontexte (nicht zuletzt unterschiedliche Ausgangslagen und Bedarfe von Stadt 
und Umland) aufgreifen

▪ Definition und Festlegung von Oberzielen

▪ Entwicklung eines ganzheitlichen Nachhaltigkeitskonzepts für Gewerbegebiete 
bzw. das Gewerbeflächenmanagement und entsprechender Kriterien,
Anpassung verschiedene Standorte

▪ Etablierung einer regional institutionalisierten Kooperations- und 
Koordinationsebene zur Unterstützung der Nachhaltigkeitstransformation des 
Gewerbeflächenmanagements



Umgang mit Herausforderungen der Umsetzung des 
INGFM

▪ Klärung von regionalen und kommunalen Zuständigkeiten und 
Kompetenzen: Integration der Themen Nachhaltigkeit & 
Flächeneffizienz in der Entwicklung und Nutzung von 
Gewerbeflächen

▪ Systematische Umsetzung: Entwicklung und Integration von 
Konzepten und Strategien, Aufbau von Kooperationsstrukturen und 
Verbesserung der Datengrundlagen im 
Gewerbeflächenmanagement auf regionaler Ebene

→ zur Unterstützung von Kommunen und Unternehmen mit Bezug 
zu vielfältigen Transformationen



Strategieprozess - Erarbeitung einer regionalen Strategie



Auswahl von 3 Instrumenten 

Erfahrung aus Pilotprojekten

Gründung einer Projektgruppe

1. Nachhaltigkeits-Zertifizierung – Quartier Neubau, Bestand

2. Erbbaurecht

3. Regionale Gewerbeflächenmanager/innen mit Fokus 
Nachhaltigkeit

Konkretisierung



Erbbaurecht

Chancen / Potenziale:

• Rückführung von Gewerbeflächen in eine Flächenkreislaufwirtschaft (Heimfall)

• Bewustseinsbildung bei Kommunen, Unternehmen und Investoren zur 
nachhaltigen Flächennutzung in der Region (ggf. unterstützt durch 
regionale/n Gewerbeflächenmanager/in)

• Kurz-, mittel- und langfristig einsetzbar, langfristige Effekte

• Pilotprojekte als Testanwendungen

• Integration des Erbbaurechts in Nachhaltigkeitskonzept und ggf. 
Bewertungssystem / Zertifizierung

Zielperspektive:

• Erbbaurecht als Faktor für effektives Flächen- und Nachhaltigkeitsmanagement  

• Erhöhung des Anteils der in Erbbaurecht vergebenen Gewerbeflächen

• Aufbau von regionalen Kommunikations- und Beratungsangeboten

Motivation
✓ Umgang mit der Flächenknappheit im Kontext einer Bodenbevorratungspolitik
✓ Möglichkeit zur Nachsteuerung bzgl. Nutzung/Nachnutzung bei der Veräußerung 

kommunaler Gewerbeflächen 



Nachhaltigkeits-Zertifizierung 

Chancen / Potenziale:

• Identifikation von Stärken, Schwächen, Potenzialen, Handlungsbedarfen 

• Bewusstseinsbildung bei lokalen Akteuren

• Mitwirkung an der Entwicklung eines Zertifizierungssystems durch die DGNB 
für Bestands-Gebiete

• 2 Pilotprojekte als Testanwendungen

• NSW als Pionier-Region für Partnerschaft mit DGNB

Zielperspektive:

• Zertif. als wichtiger Faktor für effektives Flächen- und Nachhaltigkeitsmanagement  

• Institutionalisierte Kooperation mit der DGNB

• Region Nordschwarzwald als nationaler Vorreiter für regionale Strategie 

Motivation
✓ Erhöhung der Attraktivität für Entwicklungen der Region
✓ Umgang mit der Flächenknappheit im Kontext einer Nachhaltigkeits-Bewertung
✓ Vehikel für regionalen Interessensausgleich / Umsetzung Nachhaltigkeitskriterien



Gewerbeflächenmanager/innen mit Fokus Nachhaltigkeit

Motivation
✓ Koordiniert/ organisiert nachhaltiges Gewerbeflächenmanagement in der Region
✓ Verbesserung der Kommunikation und Koordination zwischen allen Akteuren 

(innerhalb einzelner Gewerbegebiete + übergreifend)

Chancen / Potenziale:
• Entlastung von Kommunen und Unternehmen (finanziell, zeitlich, organisatorisch) 
• Begleitung der Transformationen
• Institutionalisierung des regionalen Wissensmanagements
• Verbesserung der Wettbewerbssituation (Attraktivitätssteigerung)

Zielperspektive:
• Anforderungsprofil definieren, 
• Förderprogramme identifizieren/ nutzen, 
• langfristige Finanzierung sichern (Beteiligung aller Akteure)  
• Schaffung einer Stelle „Regionale*r Gewerbeflächenmanager*in“ 
• Weitere Gewerbeflächenmanager*innen in Landkreisen (falls Fördermittel 

verfügbar)



Verstetigung des Ansatzes und der Wirksamkeit eines INGFM

• Finalisierung der Strategieprozesses im Rahmen des Projekts KoOpRegioN
• Abschlussveranstaltung des Projekts KoOpRegioN am 24.01.2025 ​ in 

Pforzheim

• Einbettung einer regionalen Strategie: Fachbeirat der Regionalen 
Wirtschaftsförderung und Abstimmung zur Verstetigung der Arbeit der 
regionalen Projektgruppe „Nachhaltiges Gewerbeflächen-
management“ nach Projektende (Möglichkeit Plattform „Allianz für 
Morgen“)

• Praxisakteure als „Vehikel“ der Verstetigung (Wirtschaftsförderung, 
Regionalverband, IHK, Planungsinstitutionen)

• Möglichkeit einer institutionalisierten Kooperation mit der DGNB: Regional 
Nordschwarzwald als Vorreiterregion für eine regionale Koordination der 
Nachhaltigkeitszertifizierung von Gewerbegebieten

• Fortführung der Pilotprojekte



Verstetigung und Ergebnisse KoOpRegioN

• Etablierung regionale Projektgruppe
• Einbindung kommunaler und regionaler Wirtschaftsförderung, IHK
• Regionale Strategie - Diskussionsebene  
• Zertifizierung als Basis Konsens für Gewerbegebieten  
• Unternehmensbefragung zu Anforderungen an Gewerbegebiete 
• Rolle Gewerbeflächenmanager: Regionale Koordination, Beratung, 

Auditierung
• Perspektive Wirtschaftsförderung und Flächenbedarf
• Diskussion kommunaler Ausgleich, Solidarität zw. Gemeinden 
• Kompensations- und Ausgleichsmaßnahmen , Grundlage: 

Zertifizierung
• Einbindung in die Systementwicklung Zertifizierung, Quartier Bestand
• Diskussion und Entwicklung Regionales Konzept und Kooperation 

DGNB 
• Konsens zu Instrumenten  - Integration Gremien 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt: 

Markus Peter EIfER-KIT EWIV peter@eifer.kit.edu

Joanna Skok Regionalverband Nordschwarzwald skok@rvnsw.de
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